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es, annehmen, daß der Fund von erheblidter Bedeutung für die bisher fast nur 
auf Vermutungen angewiesene Gesdtidtte der nordwestdeutsdt-gotländisdten Be­
ziehungen in der ersten Hälfte des 12. Jh. sein wird - also der Zeit, in die ein 
(nidtt erhaltenes) Privileg Lothars für die Gotländer zu setzen ist und die ab­
gesdtlossen wird durdt Heinridts des Löwen vielumstrittenen Artlenburger Ver-
trag von 1161. A. v. B. 

Narve B j " r g o , Samkonged0me kontra einekonged0me. Ein analyse av 
norsk kjeldemateriale i historiografisk perspektiv, (norw.) Hist. Tidsskr. 1970, 
S. 1-33, engl. Summary, stellt die Frage, ob die traditionelle, sdton in den Sagas 
vertretene und von der neueren Forsdtung übernommene Auffassung ridttig ist, 
daß die im norwegisdten Hodtmittelalter häufig vorkommende Samtherrsdtaft 
zweier oder mehrerer Könige unumgänglidt zu Konfliktsituationen führen mußte 
und daß folglidt die Einherrsdtaft die "bessere", friedensbegünstigende Herr­
sdtaftsform war; er zeigt, daß hier eine von politisdten Tendenzen des 12. Jh. 
genutzte, letzdidt biblisdt-kirdtlidte Ideologie zugrunde lag, die die eigenen 
Voraussetzungen und Funktionen des Samtherrsdtaftssystems bewußt verkannte 
und mißadttete. A. v. B. 

Erik Gun n es, Kirkelig jurisdiksjon i Norge 1153-1277, (norw.) Hist. 
Tidsskr. 1970, S. 121-160, engl. Summary, untersudtt im Rahmen vergleidtender 
Betradttung der europäisdten kirdtenredtdidten Entwicklung erneut das um­
strittene Problem, ob das norwegisdte Rommittelalter vor 1277 bereits de facto 
eine kirdtlidte Jurisdiktion gekannt habe und weldte Reimweite diese besessen 
habe. A. v. B. 

Troels Da h 1 er u p, Lavadelens Krise i dansk Senmiddelalder, (dän.) Rist. 
Tidsskr. 12. R. Bd. 4 H.1-2 (1969) S.1-43, engl. Summary. - Am Beispiel 
einer seeländisdten Kleinadelsfamilie und verwandter Gruppen wird gezeigt, daß 
es sidt bei diesem dänisdten Niederadel des Spätmittelalters, der dem Bauern­
und Bürgertum näher steht als dem Hochadel, großenteils um aufgestiegene 
Aftervasallen und Dienstmannen handelt, meist ohne eigenen Grundbesitz, die 
als Vögte, Pädtter und Verwalter für Krone, Kirdte und Rodtadel tätig waren; 
der Aufstieg in den Stand wappentragender Knappen erfolgte häufig, wie an 
Wappen-Ableitungen gezeigt wird, als Lohn für eine Bewährung in hodtadligem 
Klientelverhältnis. Die spätma. Agrarkrise und die aus· ihr resultierende land­
wirtsdtaftlidte Strukturwandlung trafen diese "Gentry• hart, ließen aber audt 
abgesunkenen Rodtadel ihr Sdticksal teilen. A. v. B. 
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August Ni t s c h k e, Naturerkenntnis und politisdtes Handeln im Mittel­
alter. Körper-Bewegung-Raum (Stuttgarter Beiträge zur Geschidtte und Poli­
tik Band 2) Stuttgart 1967, Klett, 262 S.- Der Vf. will "besdtreiben, was den 
Mensdten in versdtiedenen Epodten an unmittelbar oder mittelbar sinnlidt wahr­
zunehmenden Ersdteinungen gegenwärtig sein konnte", "wird also versudten, 
die Abhängigkeit des Mensdten von seinem Wahrnehmungsvermögen darzu­
stellen•. "Sollten die Ergebnisse dieser Untersu<hung in weiteren Studien be­
stätigt werden, dann sind wir Historiker, wollen wir das Handeln der Mensdten 
angemessen besdtreiben, dazu gezwungen, parallel zur Relativitätstherorie der 
modernen Physik eine historis<he Relativitätstheorie einzuführen, weldte die 
Mens<hen nadt der Wirklidtkeit, in der sie jeweils leben, untersdteidet." Die,e 




